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Ott iſt
ſch hFels wir auff dieſer Welt zuletzt beyſämmen waren

Und Er nach Rderſeburg in meine chule kahm.
Gdier iſt mein jungſter ohn; das waren ſeine Worte/

Der ubergeb ich dik du ſolt ſein Bater ſeyn:
Wir ſprechen uns nunmehr nicht mehr an dieſem Orte

Jch geh in kurtzer Zeit zuGOtt in Himmel ein.
Wie mir zur ſelben Zett zu muthe ſey geweſen

Das weiß mein Hertzund WOtt dem alles offenbar:
Ss kahm auch bald ein Grieff daraus ichkonte leſen/

Daß wenig Wochen drauff ſein Sodt erfolget war.
Kün was ich da verſprach das hab ich auch gehalten

Davon Er ſelber kan der beſte Zeuge ſehn:

Fch war bemuht mein Mmt als Vater zuverwalten
Und alſo iſt mein Hertz und mein Gewiſſen rein.

Sr hat auch ſeines Orts ſich als ein agohn bezeuget
v AUnd muich biß dieſen Tag an Waterſtatt gelicht:
Sr hat von Jugend auff ſein Hertz zu BOtt geneiget

Und mich ſo viel ich weiß auch nicht einmahl betrubt.
Sr legt' in Merſeburg dergleichen Fundamente

Daran der blaſſe Alteid ſelbſt nichts zu tadeln findt:

Sr war hierauff Zehn Jahr ein fleißiger Studente
Davon die Vinden. Gtadt und Halle zeugen ſind.

Ss ward Jhm bald darauffein ſolches mt gegeben
Da Er Gelegenheit WOtt treu zu dienen ſieht:

Abhn dmich ließ BOtt darbey die rare Freud erleben
Daß Er zugleich mit mir an einem Joche zieht.



Sa kan Er nun mit Luſt die kleinen Lammer warten
Die einſt in meinen ee tall als Gchaffe ſollen gehn:

a pfropfft Er manchen Baum zuerſt in ſeinen Garten
Raß er darnach bey mir kan voller Fruchte ſtehn.

Was mir gefullig iſt laſt er ſich auch gefallen
Wenn Er etwas verlangt ſo ſtimm ich gleichfals ein:

Wir laſſen ſtets den Spruch in unſern Ohren ſchallen;
Wie fein und lieblich iſts wenn Bruder einig ſeyn.

WGo wird des HErren Werck mit Nachdruck fortgetrieben

Er bleibt von mir und ich von ihm unangetaſt:
And weil wir beyderſeits einander treulich lieben

So helff ich ſeiner Koth und Er tragt meine Laſt
amit ſind wir vergnugt undreiſen Bottes egen

Der mehr als wir verdient an uns erwieſen hat:
Zer wird auch fernerweit viel gutes auff uns legen

Biß daß wir beyderſeits ſind alt und lebensſatt.
Zer Neid und Mißgunſt mag indeſſen immer ſchmahen

Wir meinen es mit BOtt und unſrer Jugend treu:
Wir wollen noch viel Luſt an unſern Feinden ſehen

n

Gie haben nichts als chimpff von ihrer Gchmiererey.
DOtt gebe nur daß Er ſich bald alſo verbindet

Baß er wie ich den Troſt an ſeiner Seiten hat:
Wenn ſich im Hauſe nur nicht Zanck und Hadder findet.

Vor ·SchulGezancke wird mit leichter Nuhr Rath.
Fch! SOtt behut uns nur im Bette fur den Drachen!

Wo ſchrieb Herr Weiſe mir vor ſechzehn Jahren zu
Zels in der Linden Stadt ich ſolte Hochzeit machen;

Es wird nicht unrecht ſeyn wenn ich dergleichen thu.

Fech!EOtt behut ihn nurDoch was ſind das vor Grillen
Es fallt mir dieſer Wunſch wohl recht zur Unzeit ein:

Vott hat Fhn ja verſorgt nach Hertzens Wunſchund Willen

Die

JEin jeder Mochzeit-Waſt wird deſſen Zeuge ſeyn



Zie VWottesfurcht der Braut die ſie im Hertzen heget
Die Fugend welche ſich mit Tugend hat vermahlt;

Fie unverdroßne Luſt die ſie zur Wirthſchafft traget;
Sind ja ein Heyraths-Guth daran nichts weiter fehlt.

Ser Himmel ſey gelobt daß er in dieſem Stucke
Auch VOttes Vater-Sreugantz deutlich vor ſichfindt:

Fch bin deßwegen froh und wunſche ſo viel Glucke
Als Stern am Himmel ſtehn und Fiſch im Meere ſind.

Fch weiß der Seegen wird gewiß an Jhm bekleihen
Den Jhm ſein Vater ließ und ſeine Mutter gab:

Sr wird mit ſeiner Braut in VBOtt vergnuget bleiben
Von ſeiner Hochzeit an biß in das kuhle Grab.

ie Wünſche werden auch Jicht auff die Erde fallen
Die heute dieſen Tag die Schwieger-Eltern thun:

o offt als ihr Gebeth auch kunfftig wird erſchallen
So offte wird auff Jhm ein neuer Segen ruhn.

Wey Veonorgen zwar wirds naſſe Augen geben
Wenn iſlie wird hinter ſich ihr ſchones Pomſen ſehn:

Jllein in Merſeburg iſt auch vergnugt zu leben
Allwo Fhr lebenslang kein Leides wirdgeſchehn.

Ss darff das gute Wind nur mit Webecta ſagen:
Ich will ich will ich will mit dieſem Ranne ziehn:

Schweiß egie ſpricht wenn man wirdkunfftig nach Fhr fra
GOttſth gelobt daß ich ſowohl verſorget bin. (9 gen:

Goll Sie auch anfangs was von einer Sehnſucht fuhlen
So iſt es eine Noth die ſich curiren laſt:Wie lange wird es ſehn ſo kriegt ſie was zu ſpielen

Jn Merſeburg hat auch der Klapperſtorch ein Neſt.
Indeſſen laſſe BOtt das Edle Pomſen wachſen

Der Seegen falle drauff als wie des Himmels-Thau!

ESs bleih im ſteten Flor der Zdelſtand in Sachſen,
Und auch inſonderheit das Mauß von Wonickau!
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